
Lebensqualität

In Saus und Braus ein Leben

fürwahr es ist mir fremd

es sei dem Krösus nur beschieden

man will mein letztes Hemd.

Wer leiht mir einen Euro

doch besser sind zwei Mark

für Semmeln von der Tafel

ich zeig mich außen stark.

Wie sollte je ich´s schaffen

dem letzten Cent beraubt

bin nackt und ohne Taschen

mich zu schämen ist erlaubt.

Deutsche Ämter, deutsche Sitten

Paragraphen drohend stehn

ohne Job und Wohnung

wohin soll ich nun gehn?

Umsonst auf Hilfe hoffend

für Gesundheit, Geld und Lohn

aus dem eignen Land

man erntet Spott und Hohn.

Was wär´ ein Blumenstrauß

oder neue Schuh

so manchmal liebe Gäste

und Fröhlichkeit dazu.

Die Qualität des Lebens

ist bürokratisch deutsch versaut

politisch hat doch jeder

sich Geldquellen aufgebaut.

Ein Blick aus meinem Fenster

die leere Börse in der Hand

den Überfluss für Fremde

Vater Staat ist eine Schand.
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